
Osterrennslalomweekend mit dem 2. und 3. Lauf der 
Region Süd zur Deutschen Meisterschaft 

 „Nordlicht“ Stefan Kunze im heißen, weißen BMW M3 zweifacher Gesamtsieger 

 Keine Ostereier sondern Hundertstel-, Zehntel-, und ganze Sekunden suchten 174 
Starter beim Osterrennslalomweekend in der Region Süd beim zweiten und dritten 
DM-Lauf. Stefan Kunze aus Herdecke – Region Nord – zeigte dem „wilden Süden“ 
dabei gleich zweimal dessen Grenzen auf. Mit unspektakulären, sicheren und 
schnellen Rennläufen in seinem Gruppe H-BMW M3 sicherte sich Kunze sowohl in 
Lorsch wie auch auf dem Hockenheimring den Gesamtsieg 

Zweiter Lauf der Region Süd beim AMC Lorsch, ein Straßenkurs mit einer engen 
Wende als Knackpunkt, sowie einem sehr schnellen Mittelstück mit anschließendem 
Schweitzer, wo optimales einfädeln gefragt war. Drei Rennläufe a‘ 1540 Meter waren 
zu absolvieren, 68 Piloten nahmen die Herausforderung an. Zum Auftakt sorgte 
Andreas Pili mit seinem knallroten, Nürburgringnordschleifen-Calibra für eine 
Überraschung – Sieg trotz eines Pylonenfehlers dank Top-Zeiten im zweiten und 
dritten Lauf. In der G7 ließ „Hausherr“ Robert Keim nichts anbrennen, der 
Vorsitzende des AMC Lorsch trieb sein Polo Coupe zum überlegenen Sieg vor 
Clubkamerad Volker Schlage und dem Eberstädter Fiat-Uno-Fahrer Udo Vielhauer. 
Nachdem der amtierende Deutsche Meister Peter Schild in Nürnberg 
familienfeierbedingt in der G5 fehlte, zeigte er in Lorsch deutlich, warum er den DM-
Titel innehat. In allen drei Läufen Bestzeit, die Gesamtfahrzeit war dann Garant für 
den sensationellen dritten Gruppenrang mit seinem 100 PS-BMW 316. 1,5 Sekunden 
zurück Frank Most im Dreier-BMW von Dennis Nicklas, Überraschungsdritter in der 
G5 Michael Thäter auf VW Golf GT, der sein etwas „ausgelutschtes“ Fahrwerk in 
Verbindung mit ausgeliehenen, gebrauchten Dunlop-Slicks nach zwei Jahren 
Abstinenz vom DM-Zirkus noch optimal beherrscht. Die schwach besetzte G4 
gewann überraschend Wilfried Ruoff (MSC Stammheim) im BMW compact mit 
knappem Vorsprung vor Favorit Nils Marnet (Audi A4 Quattro). Ein weiterer Quattro-
Pilot lies dagegen keinen Zweifel an seinen Siegerambitionen aufkommen. Hans 
Martin Gass lenkte den silbernen TT mit 3,8 Sekunden Vorsprung perfekt durch die 
Pylonentore. Dahinter die BMW 318 is-Meute, angeführt von Ingo Gutmann und 
Matthias Eck. Eine sehenswerte Vorstellung auch vom Racingteam-Schöne 
Aussicht-Fahrer Reinhard Nuber. Der Allgäuer trieb die 170 PS seines BMW 325 in 
2.32.03 Minuten zum überlegenen Klassen-, und Gruppensieg durch den Parcours. 
Dahinter seine Markenkameraden Werner Euringer und Hans-Peter Eller. Die 
zusammengelegte F 1600 und F 2000 gewann mit dem Wimpernschlag von drei 
Hundertstelsekunden Vorsprung Holger Götz im „kleinen“ RSB-Polo vor Gerold 
Schneider im hubraumstärkeren City-Kadett. Durch Pylonenfehler vergab Rainer 
Krug – Gaststarter auf dem Hans-Dieter Meckel BMW M3 - den N-Gruppensieg, den 
der Fahrzeugeigentümer taktisch klug einheimste. Dann die heißen Boliden der 
Gruppe H, Andreas Brand im RSB-Polo Coupe steuert bei den 1300tern ohne echten 
Konkurrenten zum überlegenen Sieg. Erstmalig bei den 1600tern fiel die magische 
50 Sekunden Grenze pro Rennlauf. Stefan Faulhaber hämmerte gleich drei 49er 
Zeiten mit seinem Opel C Coupe auf den Asphalt, der Vorsprung zum zweiten Dieter 
Schüller (Toyota Corolla) gigantische zehn (!) Sekunden.  

 



Spannung hoch drei in der Königsklasse bis 2000 ccm. Franz Hauber aus Pfronten in 
der gelben Kadett Limousine hatte schlussendlich die Nase in 2.28.22 Minuten vorn, 
gefolgt von den beiden Schwarzwälder Kadett Coupe-Tretern Uwe Wenzel und Klaus 
Kümmerle – die sich nach 4620 Metern Streckenlänge gerade mal um zwei 
Hundertstelsekunden unterschieden. Zwei Hütchen kosteten Martin Schäfer vom 
Racing Team Schöne Aussicht den angepeilten Sieg. Die Krönung dann zum 
Abschluss, Stefan Kunzes Bravourritt um die Pylonen in 2.25.68 Minuten bedeuteten 
den überlegenen Gesamtsieg, vor Franz Hauber und Stefan Faulhaber. 

Ostermontag war dann das neue Grand-Prix-Teilstück des Hockenheimrings vor der 
Mercedes Tribüne angesagt. Über 3000 Meter Streckenlänge, von flott bis horrend 
schnell, Schweizer, Tore, Bögen, eine enge und eine weite Wende sowie eine 
Zieleinfahrt, die für so manches böse Wort der DM-Aktiven sorgte – und dann etwas 
entschärft wurde. 106 Slalomcracks, darunter einige „Nordler“ sorgten für 
Slalomsport vom Feinsten. An der Spitze der G7 nichts Neues, Fahrwerkspezialist 
Robert Keim einsam vorn. Heuer aber der Klassenjunior Alexander Bauer (MSC 
Stammheim) auf Rang zwei, der ebenfalls im Polo Coupe um die Pins wedelt. Die G5 
beherrscht erneut Peter Schild mit seinem bordeauxroten BMW 316. Ein kleiner 
Patzer kostete Dennis Nicklas Rang zwei, den daraufhin Michael Thäter im VW Golf 
einnahm. Dessen Kommentar: „Das Wochenende war toll, die gebrauchten Dunlops 
sind gegenüber meinen bisher gefahrenen Avon-Slicks toll, am besten wäre es jetzt, 
mit flachen, neuen Dunlops und überarbeitetem Fahrwerk die Grenzen auszuloten – 
sprachs und fuhr samt Familie von dannen. In der G4 rückte Nils Marnet, mit seinem 
150 PS-A4 Quattro die Hierarchie wieder zurecht und gewann überlegen. Mit einem 
genialen ersten Lauf schockte daraufhin Hans-Martin Gass seine zahlenmäßig starke 
G3-Konkurrenz. Der amtierende deutsche Team-Meister der Youngtimer-Mannschaft 
verwies Thomas Schwab und Ingo Gutmann mit ihren 136-PS-BMW 16-Ventilern auf 
die weiteren Podestplätze. Eine Lehrstunde erteilte Reinhard Nuber seinen 
Konkurrenten. Zwei schnelle Rennläufe die sich nur um zwei hundertstel Sekunden 
unterschieden stanzte er auf die Hockenheimpiste – sicher, souverän, schnell, neben 
dem überlegenen Klassensieg durfte der Isnyer zum dritten Mal in Folge auch den 
Gruppensieg feiern. Die F 1600 holte sich problemlos Holger Götz, bei den Zwei-
Liter-Flitzern musste Gerold Schneider Peugeot-Pilot Timo Weiß den Vortritt lassen. 
Der Mainzer Hans-Dieter Meckel im M3 gewann wie schon tags zuvor die F über 
2000 ccm. In der Gruppe H standen 40 Piloten am Start, gleich zu Beginn musste 
RSB-Chef Andreas Brand kämpfen um Polo Gegner Peter Wichmann aus Wuppertal 
hinter sich zu lassen. In der 1600ter Klasse überzeugte der Brühler Stefan Faulhaber 
ein weiteres Mal. Mit seinem von einem Kaul-Motor befeuerten Kadett Coupe 
wedelte „Faulie“ wie ihn die Szene gerne nennt, in 1.31 und 1.30 Minuten um den 
Kurs, was den überlegenen Klassensieg sowie den überraschenden zweiten 
Gesamtrang bedeutete. Die Brüder Thomas und Klaus Weißbeck eroberten im Opel 
Kadett die weiteren Podestplätze. 18 Slalomcracks kämpften in der H 2000 um 
Punkte, Michael Rauch, Deutscher Meister der Jahre 1999 und 2000 gewann vor 
Peter Miller – beide in Rauchs weißem, eigens aufgebauten Kadett Coupe 
unterwegs. Auf Platz drei der Goldmetallic lackierte und Diffussor-, sowie 
Spoilerbestückte Opel von Dieter Oßwald (MC Heilbronn). Fahrzeitenmässig wäre 
Martin Schäfer ganz vorne gewesen, aber da der Stammheimer Sportleiter ein Tor im 
Eifer des Gefechts verpasste, wurde nur Platz 13 notiert. Auch der Teamchef des 
Racingteams Schöne Aussicht, Axel Duffner wurde ein nicht korrekt passiertes Tor 
zum Verhängnis, der schnelle Chefkoch lenkte den silbernen „Schwabenpfeil-Kadett“ 
von Martin Schäfer.  



Wie eingangs schon erwähnt sicherte sich Stefan Kunze den Gesamtsieg und 
dadurch auch die Klasse über 2000 ccm – als einziger blieb der Vorsitzender der 
Slalom AG mit seinem BMW M3 unter der magischen 1.30er Minuten Marke, und das 
gleich in beiden Rennläufen! Frank Most konnte sich endlich wieder über eine 
punkteberechtigte „Überliterklasse“ freuen und steuerte seinen BMW 325 2,7 auf 
Klassenplatz zwei sowie Gesamtrang drei – bei optimalem Rennwetter und unter den 
Augen von vielen Zuschauern. 

  

Aktueller Punktestand in der Slalom DM, Region Süd: 

  

1. Reinhard Nuber, BMW 325, 65,2 Punkte 

2. Hans-Martin Gass, Audi TT Quattro, 65,0 Punkte 

3. Roberet Keim, VW-Polo Coupe, 62,4 Punkte 

4. Holger Götz, VW Polo 61,8 Punkte 

5. Stefan Faulhaber, Opel Kadett C Coupe 61,4 Punkte 

6. Hans-Dieter Meckel, BMW M3, 61.4 Punkte 

7. Michael Rauch, Opel Kadett C Coupe, 60,0 Punkte 

8. Nils Marnet, Audi A4 Quattro, 58,8 Punkte 

9. Frank Most, BMW 316/BMW 325 2,7 57,2 Punkte 

10. Gerold Schneider, Opel Kadett C City, 55,6 Punkte 

 


